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längert und endlich die Form eines Polypen annimmt. Dann sprossen

aus seinem vorderen Ende die Fäden hervor, zwischen denen der

Mund entsteht. Durch wiederholte Knospung entsteht eine Colonie

einzelner Thiere, die innig mit einander verbunden sind, indem die

Verdauungshöhlen zusammenfliessen, so dass die Nahrung, welche

das einzelne Thier aufnimmt mit zur Erhaltung aller übrigen dient.

Die ganze Colonie ist gallertartig, mit 2—5 fingerförmigen Lappen,

voll von nicht zusammenhängenden Kalknadeln. Die einzelnen

Thiere 2'", die ganze Colonie 2".

192. Actinoloba dianthus M. Edw., die Seenelke,

ist eins der schönsten Thiere aus der Gattung der Actinien. Der

Körper ist glatt, gestreckt und hat eine gelappte Mundscheibe,

welche mit einer Menge feiner Fäden bedeckt ist. Die Seenelke

kann sich vermöge ihres fleischigen, muskulösen Fusses langsam

bewegen, indem sie denselben willkürlich erweitert und den übrigen

Körper nachzieht. Die Farbe ist sehr veränderlich, weiss, gelb, rotli

oder braun. Gegen Berührung und Erschütterung des Wassers ist

sie sehr empfindlich, schlingt sogleich ihre Fühler ein und kugelt

sich zusammen. Ueberhaupt sind sie am Tage häufig zusammenge-

kugelt; wer sie mit Sicherheit in ihrer vollen Pracht sehen will,

muss sie am Abend aufsuchen. Bei allen übrigen Thieren ent

wickeln sich die Eier in den Fächern der Leibeshöhle, kommen von

dort in den Magen und werden durch den Mund entleert. Bei

diesen Thieren ist eine solche geschlechtliche Fortpflanzung jedoch

bis jetzt nicht beobachtet, sondern nur eine Fortpflanzung durch

Theilung oder Knospung. Wenn ein Thier eine Zeit lang sich an

einer Stelle aufgehalten hat und dann weiter kriechen will, so

ereignet es sich häufig, dass kleine Fetzen des Fusses abgerissen

werden und hängen bleiben; nach einigen Tagen haben diese sich

abgerundet, an ihrem oberen Ende Fäden gebildet und wachsen

bald zu vollkommenen Seenelken aus. Wenn man ein Thier der

Quere nach durchschneidet, so bilden beide Tlieile bald wieder voll

kommene Thiere, indem sich an dem oberen ein Fuss, an dem

unteren ein Faden bildet. Schneidet man das Thier senkrecht durch,

so rollen sich beide Theile zusammen und ergänzen sich ebenfalls.

Die abgeschnittenen Faden wachsen in ungleich kurzer Zeit wieder.

Auch ohne Theilung vermehrt sich die Seenelke, indem aus ihrem

Busse ein neues Individuum hervorsprosst. Die Fressgier der Thiere

ist sehr gross. Was in den Bereich ihrer Fäden kommt, das wird


